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Erscheint tLglich nachmittags . Sonn » und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser «
Boten frei in » Hau » im Stadtbereich monatlich
L,S0 Mark , durch di« Post bezogen 1,8« Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .

Im Fall « höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
» nsprüch« bet verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Pfimlalrr Bott
für Trötzingerr , Berghausen , Söllingen , Wöschtach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung ; vtt SgespaNe » !
Millimeterzeile (16 Millimeter breit ) 6 Pfennig
Millimeterzeile im TertteÜ 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 1 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tag » zuvor , nachmittag » 17 Uhr, für
kleine Anzeige » am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittag » . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann kein« wewähr übernommen werde »

Ne. irs Montag , ir . Juni rs ; s ros. Jahrgang

Der Mhrev in Stettin
Treuebekenntnis von scscrcrcrcr Pommern zum Führer — Rudolf Setz rechnet mit den SviedensstSrevu ab

Stettin , 12. Juni . Annähernd 590 000 Menschen hatten sich am
Sonntag aus allen Kreisen des weiten Pommerngaues zum dies¬
jährigen Eaut ressen in Stettin versammelt . Mittags
sprach auf einer machtvollen Kundgebung auf der Ouistforp -Aue
der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz . Uni 13 30 Uhr
traf dann der Führer ein , der sich unter dem Jubel der Be¬
völkerung zum Landeshaus begab , wo ihm der Ehrenbür¬
gerbrief der Stadt Stettin überreicht wurde . Später er¬
folgte der Vorbeimarsch der Formationen vor dem Führer . So
gestaltete sich der Schlutzappell der getreuen Pommern zu einer
machtvollen Kundgebung vorbehaltloser Einsatzbereitschaft , zu
eine munvergetzlichen Eemeinschaftserlebnis überstrcmender und
dankbarer Freude .

Auf dem gewaltigen Aufmarschgelände hatten mehr als
60 000 politische Soldaten des Führers Ausstellung genommen .
Hunderttausende begeisterter Menschen säumten Kopf an Kops
den weiten Platz , der im Schmuck der Banner und Fahnen ein
farbenprächtiges festliches Bild bot .

Der Stellvertreter des Führers sprach
Brausende Heilrufe tönten auf , als der Stellvertreter des

Führers in Begleitung von Gauleiter Schwede - Koburg und dein
gesamten Gaustab erschien und unter schmetternden Marschkläa -

gen , begleitet von dem Kommandierenden General und Befehls¬
haber im Wehrkreis 2, General der Infanterie Blaskowitz , die
Front der Ehrenformationen der Wehrmacht abschritt .

Nach dem Fahneneinmarsch cröfsnete der Gauleiter die Groß¬
kundgebung mit herzlichen Worten des Willkommens für den
Stellvertreter des Führers . Dieser nahm stürmisch begrüßt , das
Wort . Er betonte einleitend , cs sei besonders siic diejenigen
Deutschen , die noch die furchtbare Erinnerung an die Zeiten mit
sich tragen , da der Hatz die Deutschen trennte und es keine Brücke
zu geben schien zwischen den Menschen , die gleicher Boden ge¬
boren hat und durch deren Adern das gleiche Blut rinnt , immer
von neuem ein gewaltiges Erlebnis , die Gemeinschast zu sehen
und zu empfinden , in der Adols Hitler das deutsche Volk geeint
hat . Ein Ausschnitt aus dieser Gemeinschaft und ein Snmbol
sur sie sei auch dieser Aufmarsch des Gaues Pommern . „Immer ,
wenn wir vor dem Führer stehen, wollen mir ihm zuerst zeigen :
Sieh , die große Volksgemeinschaft , die Du einst in der Zeit der
Net und des Kampfes aller gegen alle gepredigt hast ! Sieh ,
diese große Volksgemeinschaft ist auch hier Wirklichkeit gewor¬
den ! Führer , wir stehen zu Dir . wie Du zu uns gestaudcn und
immer wieder zu uns stehst . Deine Treue zu Deinem Volk er¬
widern wir in Treue zu Dir ! ( Stürmischer Beifall . ) Wer in.
der übrigen Welt daran zweifle , möge sich zwischen uns stellen ;
es wird genug gesehen und gehört haben , wenn der Führer
kommt . Bei uns blitzen keine Bajonette , wenn Tausende bei¬
einander stehen. Bei uns fuchteln keine wildgeworbene » Gen¬
darmen mit Säbeln und Pistolen . Wir brauchen nicht. Pulver
und Blei , um ein Volk zu regieren . (Begeisterte Zustimmung
der Masten ) , wir stehen zum Führer , jawohl , um ihn zu schützen :
aber um ihn zu schützen , daß er von Zehntausend, :» nicht er¬
drückt wird ; wir stehen Hand in Hand um ihn als eine lebende
Mauer der Liebe .

„Der Führer ist der erste Volksgenosse unter seinen Volksge¬
nossen , und noch nie wurde ein Deutscher von seinen Deutschen so
geliebt wie dieser Führer . Aus freiem Entschluß habe » wir
Deutsche die geeinte Kraft und den geeinten Willen dem Füh¬
rer gegeben zu seinem großen Werk . Aus freiem Entschluß sind
wir immer bereit , sie ihm von neuem stets zu geben .

Weil wir sehen , was der Führer mit dieser Kraft und diesem
Willen schasst, deshalb sind wir Deutsche immer wieder !o froh
» nd so beglückt an Tagen , in denen diese Gemeinschaft sich doku¬
mentiert , an Tagen wie dem heutigen .

"

Es sei ein beglückender Gedanke , so fuhr Rudolf Hetz fort , daß
einst eine junge Generation groß und ehrfürchtig von einer
Zeit denken werde , die wir heule Lebenden dem Führer dürfen
mitschasfen helfen und die im Namen und in der dann mysti¬
schen Gestalt des Führers unvergänglichen Ausdruck gefunden
baden wird . „Auch der Führer selbst , wenn immer er etwas
Neues plant , wenn er über neuen Entwürfen aebeugt steht ,
und den Ausbau und Umbau festlegt , z . B . von Berlin . Mün¬
chen, Hamburg , Nürnberg , Köln und für viele andere deutsche
Städte , dann denkt auch er oft voraus an die Zeiten der Voll¬
endung seiner Pläne , und er freut sich dann an dem . was er im
Geiste erstehen sieht als Ergebnis des friedlichen Schaffens des
deutschen Volkes .

Wie armselig , meine Parteigenossen , sind die Menschen drau¬
ßen in der übrigen Welt , die glauben , daß dieler Manu , besten
Sinnen und Hundeln so stark eingestellt ist , aus Großtaten der
Kultur , der Kunst, des Bauwillens seines Volkes , daß dieser
Mann im Innern trachten könnte aus Krieg und Zerstörung .
lTosende Zustimmung .) Er kennt den Krieg : er weiß , daß er das
Ende all seiner friedlichen Pläne bedeuten würde . Er weiß
noch mehr , daß ein europäischer Krieg das Ende der Kultur Eu¬

ropas bedeutete .

„Ich wünschte "
, so rief Rudolf Heß seinen Volksgenossen wie -

H^ium uvter . begeistertem Beifall zu. „alle , die aus verautwort -

> lichem Posten anderer Völker stehen , würden den Krieg ebenio -
aur wie er kennen und wären sich ebenso bewußt , was ein Krieg
für das Schicksal Europas bedeutet . Adolf Hitler Hot nicht den
letzten Einsatz seines Volkes im Kriege von außen her mit an¬
gesehen , er hat nicht fernab vom Schuß , vom Tod und Verder¬
ben , von der Hölle der Materialschlachten über Raum . Gestalt
und Zukunft seines Volkes nachgedacht . Er hat nicht an den
Nockschößen anderer über neuen Grenzen für sein Volk gegrü -
belt , er hat stets das Schicksal seines Volkes dort miterlebt , wo
es am härtesten geschmiedet wurde , und er hat sich stets dort für
das Schicksal seines Deutschtums eingesetzt , wo der Einsatz am
gefährlichsten war . Er war und ist Soldat . Marschierer , Käm¬
pfer . Hätte jeder maßgebende Mann der anderen europäischen
Völker den gleichen Weg des letzten männlichen Einsatzes zu¬
rückgelegt , wüßten sie es alle aus eigener Erfahrung , was das
Wort „ Krieg " und das Wort „Tod " bedeutet , dann könnten
sich nicht Ereignisse abgespielt haben an unserer Grenze , wie
wir sie in de» letzten Wochen erlebten ."

Kaum je sei so leichtfertig mit dem Schicksal der Völker ge¬
spielt worden , wie in diesen letzten Wochen , in Liesen letzten
Wochen, in deren ereignisreichem Mittelpunkt ein Staat stand,
der als solcher nur dank der Lüge von Versailles besteht und
der dank dieser Lüge die Welt in Aufregung zu versetzen ver¬
mag , ein Staat , in dem Versailles willkürlich eine Reihe starker
und gesunder Minderheiten hineingezwungen hat . Allein fast
3 .5 Millionen unserer deutschen Volksgenossen müßten dort le¬
ben !

„Diesen Minderheite n "
, fuhr der Stellvertreter des

Führers fort , „werden ihre Rechte immer weiter genommen ,
werden ihre Lebensmöglichkeiten immer mehr zerstört . Einst

Unseren U - Voot - Kelden ; um Sedächtnls

Die Weihe des neuen U - Boot -Ehrenmals an der Kieler Förde .
Kiel , 12. Juni . Zur Erinnerung an den unvergeßlichen Taten¬

ruhm deutscher U - Boothelden während des Weltkrieges sand am
Sonntag mittag auf der Adolf Hitler - Schanze an der Kieler
Förde bei Möltenort die feierliche Weihe des neuen U - Boot -
Ehrenmals statt .

Strahlender Sonnenschein lag über der Kieler Förde , als der
Kommandierende Admiral der Marinestation der Ostsee , Ad¬
miral Albrecht , mit seiner Begleitung am Ehrenmal eintraf
und unter den Klängen des Präsentiermarsches die Front der
Ehrenformationen abschritt . Während von hohen Masten die
Fahnen des Dritten Reiches wehten , und auf dem Wasser die
stolzen Fahrzeuge unserer U -Boot -Waffe lagen , hielt der Bun -
dessührer des Volksbundes deutsche Kriegsgräberfürsorge , Dr .
Eulen - Berlin die Weiherede . Er übergab das U - Boot - Ehrenmal
dem Nationalsozialistischen Deutschen Marinebund und weihte es
in dem Wunsche , daß ein jeder Besucher zuvor seinen Blick nach
innen richten und Blutsbruderschaft mit denen schließen möge ,
die hier alle . Zeiten geehrt sind .

Prag , 13. Juni . Nach dem voräufigen Ergebnis des dritten
Abschnitts der Eemcindewahlen in der Tschechoslowakei wurden
am 12 . Juni insgesamt 821282 deutsche Stimmen abgegeben .
Davon erhielt die SDP . 719 820 Stimmen ; das sind 90,9 v . H.
aller deutschen Stimmen .

Das Gesamtergebnis aller drei Abschnitte der Eemcindewahlen
om 22. Mai , 29 . Mai und 12 . Juni ergibt für die SDP . einen
Hundertsatz von 9l,14 aller deutschen Stimmen .

Für den 12. Juni waren in 8291 Gemeinden Wahlen ausge¬
schrieben . Davon hatten 3365 eine tschechische , 1948 eine deutsche,
5 eine polnische und 535 eine ungarische Bevölkerungsmehrheit .
In 4398 Fällen entfiel der Wahlgang , da Einheitslisten aufge¬
stellt worden war . In 1003 Gemeinden lag nur die Liste der
SDP . vor . In 64 Gemeinden siel der Mahlgang aus , wie es
in dem amtlichen Bericht heißt : „Aus besonderen Gründen " .
Insgesamt wurde daher in 3829 Gemeinden tatsächlich gewählt ,
davon in 945 Gemeinden mit deutscher Mehrheit .

flusschrellungen ven Tschechen u . Kommunisten
in Neichenberg

Fünf Sudetendcutsche verletzt . — Zahlreiche Fensterscheiben
eingeworsen .

Reichenberg (Böhmen ) , 12. Juni . In den späten Nachtstun¬
den des Samstag kam es in Neichenberg zu Ausschreitungen

erytelten ste feierliche Versprechungen wie Selbstbestimmungs¬
recht und Selbstverwaltung . Diese feierlichen Verspre¬
chungen wurden gebrochen . ( Zehntausende brechen in
Pfui - Rufe aus .) Der gegenwärtige Zustand des Daseins der
Minderheiten ist ein Hohn auf die einstigen Ver¬
sprechen . Immer furchtbarer werden die Minderheiten ent¬
rechtet , terrorisiert und mißhandelt . Immer wieder werden
Angehörige nichttschechischcn Volkstumes niedergeschlagen , nie¬
dergeknüppelt und niedergeschossen , nur deshalb , weil sie eben
Nichttschechen sind . Klar und deutlich zeigt sich vor aller Augen :

1. Dieser Staat ist offensichtlich nicht in der Lage , Ruhe und
Ordnung innerhalb seiner Grenzen zu halten , ist nicht in der
Lage , das Leben seiner Bürger zu schützen . (Minutenlange lei¬
denschaftliche Zustimmung .)

2. Dieser Staat ist zum Gefahrenherd für den Frieden Euro¬
pas geworden ! Es heißt , den Frieden Europas bedrohen, wen »
mau plötzlich mobil macht — mobil macht ohne den geringsten
Grund ! "

Aber dieser Staat mobilisiert nicht nur ; schlagariig habe an
der Grenze dieses Staates zu seinem Nachbarn ein Zustand ein¬
gesetzt, der praktisch eine Art Kriegszustand sei . Eine
Provokation des Nachbarn sei der anderen gefolgt . Als dieser
trotz allem nicht reagierte , wurden Kriegsflugzcuge über seine
Grenzen geschickt : Ein unverantwortliches Spiel , wie es in der
Geschichte der Kulturnatsonen nicht seinesgleichen kennt .

Als Begründung für dieses ganze furchtbare , gefährliche Tun
sei schließlich der erstaunten Umwelt bekanntgegeben worden :
„Gerüchtweise " habe verlautet , deutsche Truppen bewegten sich
in Richtung auf die Grenze . Ein nicht nachgeprüstes , völlig un¬
wahres Gerücht genüge also , mit einem grauenhaften Krieg zu
spielen .

„Niemandem als dem Führer , seinen so guten Nerven und
seiner grenzenlosen Friedensliebe hat es Europa und die Welt
zu verdanken , daß dieses Spiel nicht zur Katastrophe führte " ,
stellte Rudolf Heß unter anhaltendem Beifall fest. „Dieses Spiel
ist freilich der Beweis , daß andere nicht so gute Nerve » haben !
Und das ist auch kein Wunder ! Denn zu gute » Nerve » gehört
ein gutes Gewissen , Ein schlechtes Gewissen ruiniert aber aus
die Dauer die Nerven . Und woher soll bei der Fülle gebroche¬
ner Versprechungen , nichterfüllter Bertröge und nicht eingr -
löster Worte ein gutes Gewissen kommen ? "

Zu verwundern sei nur , da in ihrer Augst wahrscheinlich
wahnsinnig Gewordene nicht schleunigst zur Raison gebracht
werden durch Staaten , die Einfluß auf sie haben . Stattdessen
hätten wir erlebt , daß jedenfalls in der Oeffentlichkeit durch
einen großen Teil der Rundfunksender durch Presteverlautba -
rungen usw . eine Flut von Verleumdungen und Verdrehungen
Her Tatsachen sich ergossen hat gegen denjenigen , der die Ner¬
ven behielt und dem es allein zu danken ist , daß Europa -nicht
i» Flammen steht . (Anhaltende Zustimmung .)

Vas vorlSufige krgttni -

von Tschechen und Kommunisten gegen Sudetendcutsche . Ein
Zwischenfall war besonders schlimm . Tschechen und Kommu¬
nisten hatten sich zusammengerottet und warfen mit Steinen die
anläßlich der Wahl geschmückten Fenster der deutschen Häuser
ein , rissen Zäune um und schlugen mit Latten auf die Sudeten¬
deutschen ein , die infolge der Steinwürfe aus ihren Häusern
geeilt waren . Trotz wiederholter dringender Vorstellungen der
Vertreter der SDP . bei der Staatspolizei verweigerte diese
ein Einschreiten mit der Begründung , daß „überall " Ruhe und
Ordnung herrsche . Erst nachdem sich die beteiligten Tschechen
und Kommunisten im Dunkel der Nacht aus dem Staube ge¬
macht hatten , erschien Polizei . 2ns Reichenbergcr Kranken¬
haus wurden fünf Sudetendcutsche eingeliefert und zwar Funke
Dressel , Antony , Möller und Bär . Man stellte folgende Ver¬
letzungen fest : einen Armbruch , Hieb - und Rißwunden am Hin¬
terkopf und am ganzen Körper . Einer der Verletzten hat eine
schwere Gehirnerschütterung durch einen Schlag auf den Köpf
erlitten .

In anedren Stadtteilen wurden von Tschechen mit Stein¬
schleudern die Fenster der deutschen Häuser zertrümmert . Die
Sudetendeutschen machten in allen Fällen von ihrem Akt der
Notwehr keinen Gebrauch , da die SDP . die Weisung ausge¬
geben hatte , alles zu vermeiden , was ernste Konflikte Hervor¬
rufen könnte . Wenn es daher zu keinen weiteren ernsten Zwi¬
schenfällen kam , so ist dies nur auf die Besonnenheit und Dis¬
ziplin der sudetendeutschen Bevölkerung und ihrer politischen
Leitung zurückzuführen .

Das öekenntnis zum Sudttendeutschtuin
91,44 v . k . kür die SVP



s Die Welt habe allen Grund , auch der vorbildlichen Disziplin
der Deutschen in Böhmen selbst und der besonnenen Haltung
ihrer Führung Anerkennung zu zollen , umsomehr Anerkennung
zu zollen, je mehr sie provoziert wurden , je mehr sie schikaniert
wurden , je mehr gemordet wird ! „Wen sollte es wundern ",
fuhr der Stellvertreter des Führers fort , „das; unsere Herzen
mit denen der Sudetendeutschen schlagen ?" (Die Massen grüßen
die Sudetendeutschen mit minutenlangen Heilrufen .) Wir wis¬
sen heute alle um den Kampf des Deutschtums in den sudeten«
deutschen Ländern , der fast solange schon währt , wie Deutschs
dort wohnen . Immer sind aus diesem Kampf harte und ent¬
schlossene Männer als vorbildliche Deutsche ' hervorgegangen ,
und je härter die Schläge gewesen sind , die fremdes Volkstum
auf diese Deutschen niedersausen ließ , umso härter wurden die
Schädel. 2a , unter diesen Schlägen entstand die eherne Geschlos¬
senheit der deutschen Volksgruppen im Staat der Tschechen, ei¬
nig , hart und der gerechten Sache bewußt .

Niemals wird dieses deutsche Volkstum durch Schikanen zer¬
stört, durch Terror zermürbt werden . Allein auf sich gestellt,
unter eigener Führung kämpft es um die Rechte der Selbstbe¬
stimmung !

Am die Rechte , die ihm selbst von den Urhebern des Versail¬
ler Vertrages zugebilligt wurden !

2m Bewußtsein eigenen Rechts , im Bewußtsein , damit aber
auch für die Rechte der anderen Minderheiten zu streiten , geht
Las Sudetendeutschtum seinen Weg ! And es ist unser heißer
Wunsch , daß endlich , endlich für dieses Volkstum die Tage der
Opfer vorbei seien , daß die Zeiten anbrechen mögen, wert dieser
Opfer . (Jeder .dieser Sätze des Stellvertreters , des Führers
wurde von stürmischen Zustimmungskundgebungen unterbro¬
chen.)

Meine Volksgenossen! Wir können es getrost einer späteren
Geschichtsschreibung überlassen , so führte Rudolf Heß weiter
aus , das endgültige Urteil zu fällen . Wer in diesen Tagen das
Verdienst um die Rettung des Friedens hatte und wer sich be¬
müht hat , den Frieden zu brechen . Die Leitartikel einer gewissen
Auslandspresse mögen hierbei die dokumentarischen Unterlagen
abgeben für das Gerichtsurteil vor der Nachwelt . Wir können
aber inzwischen schon für uns feststellen: Selten noch ist in der
Weltöffentlichkeit so blindlings gelogen worden , zugleich aber
auch so lendenlahm dementiert worden , selten noch hat man sich
so bemüht , die wahren Tatsachen zu verwischen, wie in den ver¬
gangenen Wochen . — Selten noch — und das will et¬
was heißen !

Als sich aber herausstellts , daß Deutschland auf die Provoka¬
tionen wirklich nicht reagiert , da wollten plötzlich draußen alle
die Friedensengel gewesen sein , ja . es begann sogar ein großes
Geräusche unter den Friedensengeln , wer denn der größte
Friedensengel gewesen sei , wer eigentlich wirklich den
Frieden gerettet hätte ! ( Stürmische Heiterkeit .) Freilich : Die¬
ses Verdrehen der Tatsachen , dieses dreiste Lügen , die¬
ses Verschieben der Verantwortung wäre die einzige Möglich¬
keit gewesen , einen schließlich doch ausgebrochenen Krieg vor
den eigenen Völkern zu rechtfertigen . Denn die Völker wollen
ke wenig wie je de» Krieg (Lebhafte Zustimmung ) und die Ver¬
antwortlichen wissen sehr wohl , daß die Völker ihn nur dann
auf sich nehmen, wenn der Gegner als der Schuldige und der
Krieg als unvermeidbar hingejtellt wird .

Der vergangene Krieg ist allzusehr in aller Erinnerung , als
daß die Völker zugeben würden , daß ein neuer leichtfertig vom
Zaune gebrochen wird . Vor allem , es leben noch zuviel
Frontsoldaten in den Völkern und die Frontsolda¬
ten in aller Welt wollen den Frieden . (Begeister¬
ter Beifall .) Ich kann mir jedenfalls nicht denken, daß die
wahrhaften Frontsoldaten anderer Völker es billigen , daß ihre
Tapferkeit und die Tapferkeit ihrer Kinder mißbraucht wird ,
Kriegshetzern ihr Handwerk zu ermöglichen. Wie aber auch die
andere Welt sich zu den Kriegshetzern stellen mag , unsere Ant¬
wort lautet : Deutschlands Wehrmacht ist stärker denn je ! Und
weniger denn je ist der Versuch eines Angriffes aus Deutschland
eine militärischer Spaziergang . Einiger denn je steht das deut¬
sche Volk hinter seiner Wehrmacht und hinter seinem Führer ,
noch nie war das Bewußtsein des deutschen Volkes so stark, das
Recht auf seiner Seite zu haben . Es weiß zugleich , daß in die¬
ser Welt Recht nur Geltung hat . wenn es geschützt wird durch
die Macht.

Wir warnen auch die übrige Welt davor , Deutschlands Frie¬
densliebe für Schwäche zu halten . Wer glaubt , auf diese Frie¬
densliebe hm auf die Dauer sündigen zu können, der kennt das
deutsche Volk nicht . Er würde eines Tages ein furchtbares Er¬
wachen erleben , wenn seine Provokation zum Erfolge geführt
hätte . (Die Sätze, mit denen der Stellvertreter des Führers die ,

deutsche Friedensliebe und zugleich die deutsche Verteidigungs¬
kraft betonte , riß die Zehntausende zu immer neuen Beifalls¬
kundgebungen hin .)

Der Stellvertreter des Führers schloß seine Rede mit der
Betonung , Deutschland stehe heute als ruhiger Pol in¬
mitten so vieler nervöser Erscheinungen . Das
Deutschland Adolf Hitlers stehe fest und werde stehen , getragen
von nationalem Stolz und von der sozialistischen Gemeinschaft.
„Für dieses Deutschland dienen wir dem Führer und gehorchen
ihm blind , weil wir wissen , daß er die Verkörperung dieses
Deutschland ist ."

Rudolf Heß grüßte den Führer als den Mann , der unser
Volk würdig gemacht habe eines großen Schicksals , einer gro¬
ßen Zukunft . Das Sieg -Heil auf Führer und Reich und die Na¬
tionalhymnen bildeten den Abschluß der machtvollen Kundge-

Der Vorbeimarsch der KO OVO vor dem Führer .
Festlicher Ausklang .

Weit öffnet sich der Blick von der hochragenden Hafenterrasse
mit dem mächtigen, im Schmuck riesiger Hakenkreuzbunner pran¬
genden Museumsbau auf die Oder bis hinüber zum Freihafen .
An den Erünhängen . zu beiden Seiten der kühn vorgeschwunge¬
nen Freitreppe stehen bis an die Uferstraßen hinunter dicht die
Menschenmassen in freudiger Erwartung des Führers . An der
Mole hat der Torpedobootszerstörer „Friedrich 2hn " festge¬
macht. Auf Deck steht die Mannschaft , die bereits zur Groß¬
kundgebung in der Quistorp -Aue eine Ehrenkompanie gestellt
hatte , in Paradeaufstellung . Das schmucke Schiff hat wie die
anderen Schiffe auch über die Toppen geflaggt .

Von hier aus — wohl eine der schönsten derartigen Terras¬
senanlagen Deutschlands , nimmt der Führer den Vorbeimarsch

der 60 000 Politischen Soldaten des Gaues Pommern ab . Eins
beispiellose Triumphfahrt durch die Stadt hat ihn zunächst mit
Rudolf Heß und Reichsführer Himmler in das Museum ge¬
führt . Nach der Besichtigung begibt er sich unter den stürmi¬
schen Heilrufen der Menge zu der auf , dem Bollwerk errichteten
Tribüne , wo die Führerstandarte hoch geht. Der Gauleiter er¬
stattet Meldung .

Der Vorbeimarsch beginnt .
Auf dessen Augenblick haben die 60 000 getreuen Gefolgsmän¬

ner Pommerns sehnsüchtig gewartet . Nun dürfen sie dem Füh¬
rer ins Auge sehen , um sich neue Kraft und Stärke für ihre
stille selbstlose Arbeit im Dienste des deutschen Vaterlandes zu
holen . Hell leuchten die Augen und glücklich strahlen die Ge¬
sichter . Block auf Block marschiert so vorüber die braunen Ba¬
taillone der SA ., die Marschtrupps des NSKK . im Sturzhelm ,
die Kolonnen der Politischen Leiter , die schwarzen Stürme der
j) , der Arbeitsdienst mit blinkendem Spaten . Fahnenwald folgt
auf Fahnenwald , Musikzug auf Musikzug. Fast eine Stunve
dauerte der Vorbeimarsch und gestaltete sich für alle Teilneh¬
mer zu einem mitreißenden Erlebnis .
' Der Führer verließ Stettin . — Rundfahrt durch den Hafen

Nach dem Vorbeimarsch der Formationen trat der Führer
auf einem Motorschiff eine Hafenrundfahrt an , die ihm einen
eingehenden Ueberblick über die vielen neu entstandenen An¬
lagen vermittelte . Anschließend fuhr er? — begleitet von den
Freudenkundgebungen der Bevölkerung — noch einmal zum
Landeshaus , wo er noch kurze Zeit im engen Kreis mit den
führenden Männern des Gaues verweilte .

Nachdem der Führer gegen 18 Uhr die Eauhauptstadt mit
seinem Stellvertreter im Sonderzuge wieder verlassen hatte ,
fand das große- Eautresfsn Pommerns am Abend mit einem
Zapfenstreich der Wehrmacht seinen festlichen Ausklang .

(rdbeben ln Belgien und Nordsrandreich
Panik in den Straßen Brüssels

Brüssel . 12. Juni . Weite Teile Belgiens wurden am
Samstagmittag , kurz vor 12 Uhr . dnrch ein Erdbeben erschüt¬
tert , das etwa eine halbe Minute andauerte Ja mehreren
Stadtteilen Brüssels stürzten die Schornsteine von den Häu¬
ser» auf die Straßen . In vielen Häusern bildeten stch Risse in
den Wänden . Ein Haus in der Brüsseler Vorstadt Cherbeck
stürzte völlig ein. Auch mehrere Fabrikschornstcine brachen zu¬
sammen. Zahlreiche Telephonverbindnnge « und Gasleitungen
wurden zerstört. Der Einwohner Brüssels bemächtigte stch eine
Panik und sie eilten bei de« ersten Erdstößen zn Tausenden ans
die Straßen . Es werden mehrere Verletzte gemeldet.

In Belgien ist kurz nach 14 Uhr erneut ein Bebe »
verspürt worden . Nach den Feststellungen der Erdbeben¬
warte von Brüssel befindet sich das Epizentrum dieses Erdbe¬
bens etwa 60 Kilometer westlich von Brüssel in Richtung der
Nordsee. Die Polizei in Brüssel traf sofort besondere Sicher¬
heitsmaßnahmen und entfernte das Publikum von allen Ge¬
bäuden , die einzustürzen drohten . Auch in Lüttich wurde das
Beben sehr stark verspürt . In mehreren Häusern fielen Bilder
und Spiegel von den Wänden . Aus vielen Städten wird berich¬
tet , daß die Bewohner in eine Panik gerieten und fluchtartig
die Häuser und Geschäfte verließen . In Brügge mußten meh¬
rere Straßen von der Polizei gesperrt werden , da zahlreiche
Schornsteine und Mauerstücke herabgestürzt waren .

Das Erdbeben hat mindestens drei Todesopfer und
zahlreiche Verletzte gefordert . In Gent wurden zwei Arbeiter
von herabfatkenden Steinen schwer verletzt Einer von ihnen
starb kurz darauf . 2n Cruxshautsm wurde ein Mann auf einer
Baustelle durch eine einstürzende Mauer erschlagen. In Mont -
St .-Amand warf sich ein durch das Erdbeben seelisch erschütter¬
ter Mann unter einen Kraftwagen und wurde auf der Stelle
getötet . In Kortryck wurde ein Mann , der aus dem Fenster
schaute , auf die Sträße geschleudert und schwer verletzt Hier
wurden ganze Dächer durch die Erschütterung abgedeckt und die
Straßen mit Dachziegeln Lbersät.

Durch das Erdbeben entstanden auch mehrere Großfeuer ,
die schweren Schaden anrichteten . In Gent wurde ein großer
Teil einer Fabrik , rn der durch die Erdstöße ein Kurzschluß aus -
gelöst worden war , völlig eingeäschert. In den Bergwerksge -
Lieten verursachte das Beben keinerlei Unfälle .

Paris , 12. Juni . Das Erdbeben , das in Brüssel verzeichnet
wurde , ist auch in Paris , Lille , Compiegne , Dün¬
kirchen und anderen nordfranzösischsn Städten registriert
worden . Vor allem im Norden der französischen Hauptstadt
wurde es von den Bewohnern der höheren Häuser besonders

deutlich verspürt . In Lille find an einigen Häusern Risse zu
verzeichnen. Ganz besonders stark wurde das Beben in Rou¬
baix verspürt . In verschiedenen Stadtteilen stürzten die
Schornsteine ein . In Tourcoing bemächtigte sich der Bevölke¬
rung eine Panik . Die Kirche der Stadt , in der gerade eine Hoch¬
zeit stattfand , war im Augenblick leer , ebenso die Kaffeehäuser .
In den Wohnhäusern wurden die Einwohner zum Teil zu Bo¬
den geschleudert, Möbel wurden von der Stelle gerückt oder
stürzten sogar um . Etwa 20 Schornsteine sind eingestiirzt . Zahl¬
reiche Personen sollen leichter verletzt worden sein .

Auch in Westdeutschland
Köln , 12 . Juni . Samstagmittag 12 .01 Uhr stellte die Erdbe¬

benwarte in Aachen zwei Erdstöße fest, die besonders im
Aachener Gebiet und im angrenzenden holländischen
Grenzbezirk verhältnismäßig stark auftraten . Soweit bisher
feststeht , sind größere Schäden nicht eingetreten , wenn sich auch
in vielen Wohnungen Gegenstände verrückten. Ebenso wurden
in Köln diese zwei Erdstöße wahrgenommen , die jeweils etwa
eine Sekunde dauerten . Besonders in den höheren Stockwerken
der Häuser wirkten sich diele Erdstöße aus , indem sogar schwe¬
rere Möbelstücke von der Stelle geschoben wurden . Auch die
Bilder an der Wand veränderten ihre Lage . Gleiche Meldungen
liegen aus Wuppertal , Krefeld und Düsseldorf sowie darüber
hinaus aus dem ganzen westdeutschen Gebiet vor .

Berlins Baubeginn
16 Bauvorhaben nehmen am Dienstag ihren Anfang

Berlin . 12 . Juni . Die Grundsteinlegung zum Haus des Frem¬
denverkehrs findet am Dienstag , 14. Juni , in Anwesenheit des
Führers und Reichskanzlers in festlichem Rahmen statt . Der
Führer wird vom Runden Platz an der Nord -Niid-Achse das Zei¬
chen zum Beginn der gewaltigen Bauvorhaben geben, die mit
dem 1t . Juni an 16 Stellen gleichzeitig ihren Anfang nehmen.

Neichsminister Dr . Goebbels und der Präsident des Reichs-
fremdenverkehrsveröandes Staatsminister a . D . Esser werden
zu der Bevölkerung und den angetretenen Ehrenformationen
sprechen , während auf den anderen bekannten Plätzen der
Reichs- und preußische Minister des Innern Dr . Frick , Reichs¬
verkehrsminister Dr . Dorpmükker und Oberbürgermeister
und Stadtpräsident Dr . Lippert das Wort ergreifen werden
An allen Baustellen sind große Vorbereitungen für die Grund¬
steinlegungen getroffen .
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7 . Fortsetzung

„Aber gnädige Frau . . . ich weiß wahrhaftig nicht, welches
der Grund ist, der mir Ihr Mißfallen und Ihre Mißachtung
verschafft hat . - . Seien Sie versichert, daß ich es schon tausend¬
mal bereut habe , das Unverzagtsche Mandat angenommen zu
haben ! Ich bekenne das ganz offen. Ich hätte mir eben gleich
sagen müssen , daß ich mir damit unweigerlich Ihre — Feind¬
schaft zuziehen würde , und ich habe die doch nie, nie, nie ge¬
wollt ! Und konnte damals ja doch auch noch nicht wissen , daß . . .
daß . . ."

„Was konnten Sie nicht wissen ?" heischte sie streng und
bohrte ihre grauen Augen in sein Gesicht .

;,Daß gnädige Frau eine so entzückende Nichte haben . . ."

„ Ske gebe» es also zu, es auf die abgesehen zu haben?"

„Ich gebe lediglich zu . daß Ihr Fräulein Nichte ein pracht-
wller , ganz entzückender Mensch ist. daß ich sie sehr hoch
schätze und daß es mir gelegentlich vergönnt war , zufällig mit
ihr zusammenzutresjcn ^

„Zufällig ? !" höhnte Tante Ckaudine. „Diese Zufälle kenne
ich ! Ich behaupte. Sie sind schönstens drauf und dran , meine
Nichte zu . . . umgarnen ! Und das dulde ich nicht ! Ich dulde
das unter keinen Umständen. Die vermaledeite Brücke hat
nichts damit zu tun . , . !" §

„Ja , was denn aber ?" forschte er ganz verzweifelt.
Sie bohrte wieder ihre Blicke in sein Gesicht und erwiderete

ach einer kleinen Pause mit Nachdruck und Betonung : „Aber
Phre Vergangenheit !" Und nach einer kleinen Pause , während
der sie ihn nicht sür den Bruchteil einer Sekunde aus den
strengen Augen ließ, mit noch nachdrücklicherer Betonung : „Ihre
Vergangenheit , Herr Rechtsanwalt !" Sie sah , wie er zujammen-
suhr und jämmerlich bis in die tzaarspitzen erblaßte . Ein
schöner und stattlicher Mann war er freilich , und die alte
Dame konnte es durchaus verstehen , daß ihre Nichte sich in ihn
..vergafft" hatte . Schade, daß der Doktor so ein Windhund war,
daß er ihr die Brückensache jo abscheulich vermasselt halte.

„Ich verstehe wirklich nicht; gnädige Frau !" sagte Ralf Mo -
rander endlich kleinlaut und verzagt , mit einem deutlichen Tone
des Schuldbewußtscins , der der Besucherin keineswegs entging.

„Haben Sie die Affäre mit der entführten Theaterprinzessin
etwa schon vergessen ? Zoppot und die vielen anderen Dinge ? !
Tut mir ja leid, daß ich Sie daran erinnern muß, Herr Rechts¬
anwalt . aber als Beschützerin meiner Nichte bin ich dazu mora¬
lisch einfach verpflichtet. Ich habe es allzeit in meinem Leben
geliebt, die Tinge gleich richtig anzufassen und beim richtigen
Namen zu nennen, bin immer gut dabei gefahren, und im Alter
möchte ich meinen Prinzipien auch nicht untreu werden. Ent¬
schuldigen Sie da schon, wenn ich Dinge erwähne, die mich an
sich nichts angehen, aber in unserem besonderen Falle lassen sie
sich leider nicht umgehen. Ich denke, wir haben uns verstanden,
Herr Rechtsanwalt ! Lassen Sie also meine Nichte gefälligst
künftighin in Ruhe !"

Sie erhob sich mit der Miene einer gesättigten Rächerin , um
sich zu entfernen . Sie hatte jenem gesagt, was sic ihm zu sagen
hatte. Morander war beschämt und geknickt, aber im Grunde
nicht beleidigt. Er machte nochmals einen schüchternen Versuch ,
sich zu rehabilitieren , verstummte aber jäh , als er sah , daß die
Baurätin soeben ein Bild an der Hinteren Wand des fast elegant
eingerichteten Zimmers entdeckt hatte , das ihr ganzes Miß¬
fallen zu erregen schien, denn sie schaute es mit Augen an , die
so groß wie Feldstecherlinsen geweitet waren — wie Ruth diesen
Gesichtsausdruck der Tante im stillen imiyer bezeichnete . Es war
eine Kunstreproduktion der Venus von Milo . Tante Claudine
war diese antike Schönheitsgöttin jedoch gänzlich unbekannt. Sie
war empört, daß der Rechtsanwalt in seinem Ordinationszimmer
ein solch schamloses Bild aufgehängt hatte , und warf ihm einen
hundertpsündigen Blick höchster Empörung zu . Dieses Bild
war ihr erneut ein Beweis von der geringen moralischen Dua¬
lität dieses Mannes , der sich erkühnte, seine schönen Augen
nach ihrer Nichte zu verdrehen. Sie rauscht« hinaus mit einem
geringen Nicken des hochgestreckten grauen Hauptes , noch ehe es
ihm möglich war , das Wort zu ergreifen . Morander war so ver-
blüsst, daß er noch sekundenlang seinen Körper im Winkel von
sünsundvierzig Grad hielt , wiewohl die Tür schon längst zu¬
geklappt war . Er war ganz Ergebung , aber diese Ergebenheit

wandelte sich jetzt plötzlich in Wut und Ärger um . Er lief
hinaus und schnauzte das Büropersonal für geringe Fehler,

* die
er suchte, an . Mit einem Schlage jedoch änderte sich seine mise¬
rable Laune . Ganz unmotiviert lachte er aus vollem Halse und
sagte zu sich selbst : „Ich werde doch vor diesem alten Drachen
die Waffen nicht strecken ! Nun gerade nicht ! Woll 'n doch
mal jeh 'n , wer der Stärkere von uns beiden ist !"

Damals konnte Doktor Rolf Morander freilich noch nicht
ahnen, daß das Schicksal stärker als er und die gestrenge und
ungerechte Baurätin war !

In dieser Minute jedoch war er über alle Maßen zuversichtlich ,
und aus purer Dickköpfigkeit heraus ging er hinaus und ver¬
kündete dem Personal :

„Heute wird eine Stunde eher Schluß gemacht . Ihr könnt
bann alle nach Rumpelmeier gehen und euch an Kaffee und
Kuchen , meinetwegen auch an Bier und Wein, gütlich tun auf
meine Rechnung !"

Weil solche Einsälle Morander öfters hatte, war er ungemein
beliebt als Ches .

Indessen strebte Frau Claudine Neppen, bewaffnet mit ihren
ewigen Anhängseln : Pompadour und Regenschirm, mit noch
immer einigermaßen graziösen Trippelschritten der Behausung
Doktor Hennigsens zu . Es war ein hübsches zweistöckiges Haus ,
mit Efeu und wildem Wein umrankt , in derselben Straße . Als
sie von dort endlich nach ein Uhr nach Hause zurückkehrte , war
sie mit den Ergebnissen ihrer Unternehmungen durchaus zu¬
frieden. Das Mittagessen stand bereit, Fritzi betete und Tante
Claudine ergriff mit dem gewohnten „Mahlzeit !" den Lössel .

Ruth verspürte nur geringen Appetit . Sie hatte das unbe¬
stimmte Gefühl, daß irgend etwas geschehen war . Tante Clau¬
dine ließ sie darüber denn auch nicht allzulange im Unklaren :

„Dem Doktor Morander habe ich eine schöne Moralpredigt ge¬
halten"

, crössnete sie ihre Enthüllungen mit dringendem, höh¬
nischem Blick auf Ruth . „Ich habe ihm verboten, daß er dir
noch weiter nachstellt !"

Ruth wurde erst purpurrot , dann aschfahl . Vor Entsetzen
blieben ihr die niedlichen Kauwerkzeuge sekundenlang stehen.

(Fortsetzung solgt .^
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Vom Nurlacher KuSballsport
Der Rittersportplatz im Zeichen eines spannenden Privatkampscs . - Schöner 2 : 1 Erfolg der Spvg .Aue gegen Reurcut .

Samstagabendspiel der „Germanen " eine Fehlanzeige .
Der gestrige Sonntag , dessen Nachmittägsstunden von einem

unaufhörlichen Regen begleitet waren , hatte mit seinen teil¬
weise interessanten sportlichen Geschehnissen nur wenige Un¬
entwegte auf die nassen Sportplätze gelockt. Dag dieses uner¬
wünschte Nag nun gerade zu einem Zeitpunkt einsetzte , in dem
viele Schlachtenbummler sich anschickten , ihre sportlichen Sonn -
tagssreuden zu suchen, war besonders bedauerlich , denn wohl
oder übel sah man sich zur Umkehr gezwungen, was natürlich
bei manchen wieder eine fürchterliche Entrüstung gegen den
verdammten Strich , den ihnen der unerbittliche Petrus unter
ihre Rechnung gemacht hatte , auslöste . Nicht minder bedauerte
man aber diese Witterung innerhalb der Vereinsführungen ,
die trotz ihren bestmöglichsten Bemühungen , den Anhängern
nocheinmal etwas besonderes vorzusetzen , leere Ränge sichten
mußten. Auch für die Akteure weniger erfreulich . Nun es mutzte
auch so gehen und wenn die wenigen Unentwegten außerhalb
der Schranken trotz des unerbittlich niederströmenden Regens
treu zur Fugballsache standen, so ist das ein Zeichen idealster
und edelster Sportgesinnung unserer Durlacher Fugballinteres¬
senten.

Da in letzter Zeit durch weniger erwünschte Terminfestlegun¬
gen , einige Veranstaltungen der Durlacher Sportvereine auf
einen Tag fielen , so war es besonders bcgrützenswert , dag die
angesetzten Freundschaftsspiele der hiesigen Bezirksligisten auf
den Samstag und Sonntag angesetzt wurden .

Auf dem Germania -Sportplatz gab es aber viele enttäuschte
Gesichter, da man erstens durch geschlossene Kassenhäuschen
ging und dann zum Entsetzen erfuhr , dich der Kampf gegen

Söllingen abgefetzt worden war .
Der Besuch am Elsmorgenbruch ging schlietzlich nicht ganz ohne
sportlichen Genug vorüber , denn das AH. -Spiel der Germanen
gegen Phönix Karlsruhe hielt manchen zurück und man sah tat¬
sächlich, abgesehen von größeren Strecken leistungsschwachen
Leerlaufs , die alten Kämpen in fairem Kampf um den Erfolg
ringen . Die Durlacher mugten sich den technisch weitaus besser
gerüsteten Schwarz-Blauen mit 5 :2 beugen . Viele „Luftschläqe"
in der Abwehr verhalsen den Gästen zu billigen Treffern . Lei¬
der zog sich in diesem Spiel der ehemals in der ersten Mann¬
schaft Linksaußen spielende Schlagenhof eine Verletzung zu , von
der er hoffentlich bald wieder völlig genesen wird .

2n den übrigen Treffen des Sonntags ist besonders der
schöne 2 : 1 -Sieg der Spielvereinignug über die bekannten Neu¬
reuter hervorzuheben . Die Gäste, die bekanntlich mit einer
längeren Platzsperre bestraft worden sind, kamen mit einigen
Ersatzleuten , die sich aber gut in die Mannschaft einfügten . Die
Lila -Schwarzen batten immer noch für Hoch 1 und Hüber Er¬
satzleute eingestellt, sodag das Verhältnis ziemlich ausgeglichen
war . Schade, dag der Besuch unter der Witterung zu leiden
hatte , denn es war ein Kampf , der den rückliegenden Verbands¬
spielen in keiner Weise nachstand. Bei den Gästen stach be¬
sonders der enorme Kampfwille hervor . Das 2 : 1 Ergebnis
stand schon bei der Pause fest. Zum Spielverlauf selbst , bei
dem beide Tore sehr gleichmäßig in Gefahr kamen, sei erwähnt ,
dag die Platzherren durch das etwas bessere Feldspiel verdient
gewonnen haben .

In der 23 . Minute konnte Aue durch Esell , der eine bild¬
schöne Vorlage von Hoch 2 einschoß , in Führung gehen. Ab-
wcchslungsweise zeigen sich die beiden Angriffe von der besten
Seite . Vis zur 33 . Minute blieb es beim 1 :0, dann lieg Hoch 2
einen unverhofften Flachball los , der durch viele Beine hin¬
durch zum 2 . Male den Weg ins Neureuter Tor fand . Kurz
vor der Pause konnte der Gästehalblinke einen Strafstoß schön
ins Auer Netz weiterleiten .

Nach dem Wechsel versuchten die Neureuter mit aller Macht
den Ausgleich zu erringen . Der Kampf blieb spannend bis
zum Spielende , obwohl beiden Parteien kein Erfolg mehr ge¬
lang.

Die Durlacher Rasenspieler setzten die Serie ihrer letzten
Erfolge mit einem weiteren eindrucksvollen Hochsieg gegen

FC . West Karlsruhe mit 8 : 2 fort .
Bei sehr ungünstigen Bodenverhältnissen zeigte die VfR . Mann¬
schaft auch Heuer wieder , dag sie sich immer mehr in eine be¬
ständigere Form hineinspielt , die für das Spätjahr zu guten
Hoffnungen Anlag gibt . Mit Ausnahme des Torhüters trat
die Mannschaft in voller Besetzung an und landete einen in je¬der Beziehung verdienten Sieg . Bei der Pause lag die VfR .
Elf bereits mit 3 :1 in Führung . Die Gegentreffer der Gäste

hätten bei etwas mehr Entschlossenheit des Hüters verhindert
werden können. Die Tore erzielten Veit 4 und Eretter 2.

VfR . Schüler — Germania Durlach Schüler 2 :4 .
VfR . A-Jugend — Wöschbach A 6 : 1
VfR . B -Jugend — Germania Durlach B 0 :2.
2 . Mannschaft — FC . West 2 . 2 :0 .

*

Sport aus den Vergdörfern
Wolfartsweier schlägt Bezirksklasse.

Phönix Durmersheim 5 : 2 geschlagen !
Nach den über die Pfingstfeiertage weniger befriedigenden

Ergebnissen konnte Wolfartsweier seine Anhänger diesmal mit
einem überraschenden Erfolg gegen spielstarke Bezirksklasse er¬
freuen .

Wenn auch die Durmersheimer mit kaum nennenswertem
Ersatz bei dem zweiten Kreislixisten antraten , so darf das
bei dem bestehenden Klassenunterschied keineswegs als Ent¬

schuldigung angesehen werden ,
Die Platzherren gingen mit einem riesigen Eifer in den Kampf .
Sie wollten gegen ihren spielstarken Gegner unbedingt ein
achtbares Resultat herausholen . Mit Verlauf des Treffens
mußten sich die Gäste aus der Bezirksklasse eines anderen be¬
lehren lassen. Zügig und flott ließen die Einheimischen ihren
Angriff rollen und bald lagen die Gäste mit einem klaren Er¬
folgsunterschied - im Rückstand. Daß die Durmersheimer wäh¬
rend der ersten Hälfte zu keinem Erfolg kamen, war ausschließ¬
lich auf die hervorragende Torwartarbeit von den Platzherren
zurückzuführen. Supper zeigte ein wahrhaft meisterliches Kön¬
nen im Tor . Beim Wechsel lag die Platzelf mit 2 :0 im Ren¬
nen . Nachher glaubte man an eine Wendung zugunsten der
Vezirksligisten , aber Wolfartsweier übernahm weiter die Ini¬
tiative . Zwar war es den Gästen gleich nach Wiederbeginn ge¬
lungen , einen Gegentreffer zu erzielen , aber bis in die letzte
Viertelstunde stand der Kampf 5 : 1 für Wolfartsweier . 10 Min .
vor Schluß mußte Supper dann noch einen zweiten Treffer der
Durmersheimer passieren lassen. Zweifellos ist aber dieser Sieg
ein weiterer Ansporn für Wolfartsweier .

Atempause im Rennen über den glühenden Asphalt .
Eine „optische Notiz " unseres Vildberichterstatters von der
ersten Etappe der Deutschlandfahrt 1938 , die die Fahrer in
einer einzigen mörderischen Jagd durch die erbarmungslose

Sonnenglut nach Zittau führte . (Schirner - M . >
Die Fahrer passieren am 18 . Juni Durlach .

Gpovt aus dem Vßirrztal
Frankonia Karlsruhe und Breiten siegreich .

Auch die Sportveranstaltungen im Pfinztal hatten sehr deut¬
lich unter dem Einfluß der regnerischen Witterung zu leiden.
Nicht nur der Besuch erwies sich als äußerst schwach, sondern"uch die Leistungen ließen viele Wünsche offen . So mußte man
den gestrigen Fußballsonntag im Pfinztal als einen sehr schwär¬en Tag verzeichnen. Zwei Spiele brachten zwei Niederlagen
und dies beidemale auf eigenen Plätzen .

Frankonia Karlsruhe beim VfB . Grötzingen.
2n der Materialgrube hatte sich gestern ein alter Rivale zu

einem Privatspiel eingefunden . Die Karlsruher Frankonen ,die sich nun doch im verzweifelten Endspurt die Bezirksklasse
erhalten konnten , hatten sich dem VfB . verschrieben, dessen
Kämpfe in der ausgeklungenön Pflicht -Saison die gleiche Tra¬
gik verband . Auch hier war es mit allen möglichen Kräftenu»ch möglich , den Verbleib an die Fahne zu heften . Also zwei
Leidensgefährten aus verschiedenen Gruppen der Bezirksklasse"saßen hier die Kräfte . Und dieser Vergleich brachte gesternein Uebergewicht für die Schwarz -Grünen , die erneut ihren
Formausschwung unter Beweis stellten und sicherlich nach dieser
Leistung wieder besseren Tagen entgegengehen . Es ist dieser
sympathischen Mannschaft auch tatsächlich zu gönnen , daß es>hr wieder gelungen ist ins richtige Fahrwasser zu kommen.

Für die Erötzinger hätte dieses Treffen trotz aller Vorzüge
aufseiten der Gäste einen günstigeren Ansgang nehmen

ü müssen .

Zwar schien auch die pierfache Ersatzgestellung das Mann¬
schaftsspiel einigermaßen beeinträchtigt zu haben , aber iu Ver¬
lauf der überlegenen ersten 45 Minuten , die eine große Fülle
klarster Torchancen brachten , hätte man unbedingt einen Vor¬
sprung verzeichnen müssen, aber der Sturm vergaß vollkommen
das Sch '.eßen. So wechselte man mit 0 :0 di eSeiten . Nach dem
Wechsel sah man plötzlich die Karlsruher stark auskommen.
Trotzdem hielt der nicht mehr so widerstandskräftig wie im
ersten Abschnitt spielende VfB . den stark drängenden Gästen bis
zehn Minuten vor Schluß die Waage . Dann folgten aber im
Endspurt der Frankonen durch den Mittelstürmer und Rechts¬
außen zwei Tore , die den Gäftesieg ergaben .

, Auch Verghausen ereilte eine Niederlage .
Breiten siegte knapp mit 2 :3 .

Während man in rückliegenden Jahren in Berghausen bereits
tief in den Privatspielen stand, konnte in dieser Saison erst
jetzt mit dem offiziellen Auftakt begonnen werden . Die aus
der Bezirksklasse abgerückten Gäste aus Breiten gaben in Berg¬
hausen einen sehr spielstarken Gegner ab , dessen Leistungen man
doch die Vezirksklassenerfahrung entnehmen konnte . Immerhin
hätte Berghausen mindestens ein Unentschieden erzwingen müs¬
sen . Der Sieg der Gäste, die mit diesem Treffen „Maß " ge¬nommen haben an einem Gegner des künftigen Wirkungskreises
muß als glücklich bezeichnet werden . Jhxe Spielweise hat aberin technischer Beziehung etwas über der des Gastgebers gestan¬den .

Fußball -Weltmeisterschaft
Frankreich — Italien 1 :3
Schweiz — Ungarn 0 :2
Schweden — Cuba 8 :0. _ _

Gauliga -Verbandsspiel . Siidwest : FSV . Frankfurt — FV .
Saarbrücken 3 :1.

Aufstiegsspiel zur Gauliga : SpVgg . Bad Eannstatt — SpVgg .
Tübingen 3 :3.

Baden : Gruppe Nord : Karlsruher FV . — VfR . Pforzheim
5 :0, Plankstadt — Viernheim 1 :2 . Gruppe Süd : SL . Freibura
— VfR . Konstanz vertagt .

*

Mgauer Geüirgsgelar,desahr1
Jsnyer NSKK .-Mannschaft erhält den Goldenen Ehrenschttv
Nach der vielfach als leicht bezeichnctrn Schwarzwaldfahrt auf

der internationalen Sechstagestrecke stellte die Motorgruvpe
Südwest bei ihrer zweiten diesjährigen oeländcsportUchen Fahrt
die 201 Starter bei der 3 . Allgäuer Eebirasgeländefahrt vor
eine schier unlösbare Aufgabe . Die im Bereich der Motorgrnppe
geländesportlich schon hervorragend geschulten und ervrobten
Kämpen vom NSKK ., von der Wehrmacht und der Luftwaffe
aus württembergischen und bayrischen Standorten , von -L, von
der OSAF . und die Motorscharen der Hitlerjugend waren von
den wirklich enormen Schwierigkeiten dieser Fahrt ordentlich
überrascht. Der niedrige Durchschnitt von knapp mehr als 25
Kilometerstunden für die rund 110 Kilometer lange Strecke ließ
aber ahnen , daß viele Tücken selbst die zähesten Geländesportler
und die bestausgerüsteten Maschinen bis an die Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit prüfen würden . Von 201 gestarteten Fahrern
erreichten 118 das Ziel , davon wurden noch 82 gewertet . Eine
glanzvolle Leistung vollbrachten die ortskundigen Jsnyer
NCKK .-Leute Amann , Aichele und Dieng , die als einzige Mann¬
schaft den gesamten Weg strafpunktsrei durchfuhren und mit
dem Goldenen Ehrenschild ausgezeichnet werden konnten. Aber
ebenso anerkennenswert sind die hervorragenden Fahrereigen¬
schaften der insgesamt 23 Preisträger , die mit Goldenen Pla¬
ketten bedacht werden konnten . Unter ihnen konnten acht die
geforderte Mindestzeit einhalten , die übrigen überschritten diese
bis zu 5 Minuten . Der schwere Kurs , der in die Umgegend des
Allgäustädtchens Jsny bis in Höhen von über 1100 Meter
führte , wurde dadurch besonders unangenehm , daß durch den
vorangegangenen . Regen die Geländcstrcckc glatt und schlüpfrig ,
teilweise grundlos wurde .

Eegelflug -Wriibewerb aus der AK beendet
In feierlicher Form wurde am Sonntag in Kirchheim bei

den Segelfliegern die Siegerverkiindung oorgenommen. Der
Segelflug -Wettbewerb der NSFK .-Eruppen 15 (Schwaben )
und 16 (Südwe st) ist damit abgeschlossen .

Das Ergebnis des Wettbewerbs ist : Klasse A ( Nach¬
wuchs ) : 1. Karl Bauer , Waiblingen , 366,3 Punkte , 2. Carl
Scheifsele, Geislingen , 293 , 3 . Walter Kies - Stuttgart . 232,2.
Klasse B (Fortgeschrittene ) : 1. Helmut Knöpfte , Göppingen,
478,7 Punkte , 2 . Paul Siemers , Karlsruhe , 3 . Rudolf Schmid ,
Freiburg . Insgesamt wurden beim Wettbewerb 340 Starts
durchgesührt. Den besten Höhenflug erreichte Walter Kies,
Stuttgart , mit 1675 Meter Höhengewinn : den besten Strecken¬
flug Helmut Knöpfle , Göppingen , mit einem Flug von 128:5
Kilometer . Der beste Zielstreckenflug gelang wiederum Walter
Kies , Stuttgart , mit einem 35 Kilometer - Flug nach Böblingen .
Für die beste Streckenleistung wurden insgesamt 28, für die
beste Zielstreckenslugleistung 2 und für die beste Höhenfluglei¬
stung ebenfalls 2 Tagespreise ausgegeben . Für Umrundung des
Neuffen wurden 7 Prämien für fliegerischen Einsatz ausgewor -
fcn. In seiner Schlußansprache führte der Gruppenführer Er¬
bacher aus , daß dieser Wettbewerb einen erfreulichen Stand
des segelfliegerischen Könnens der NCFK . -Gruppe 15 und 18
gezeigt habe . Unter anderem wurden den Wettbewerbsmann -
schaften von Schwenningen . Ludwigsburg , Rastatt und Freiburg
für vorbildliche Wartung des Flug - und Transportgerätes Son¬
derpreise von 100 RM . zuerkannt .

*-
Bei den Ringern feierte in der Zwischenrunde um die süd¬

deutsche Mannschafts -Meisterschaft der TSV . Münster einen
knappen 4 :3-Sieg über Eiche Sandhofen .

Die SA .-Gruppe Siidwest entschied in Pforzheim ihre Grup¬
penmeisterschaft im Schießen und in Stuttgart nahm das Sport¬
fest der SA . -Standarte 119 mit dem Kleinkaliberschießen zu den
verschiedenen Mehrkämpfen seinen Anfang .

Aufruf
zu den Wettkämpfen der SA . -Gruppe Südwest in Karlsruhe

Männer der SA . -Eruppe Südwest !
Zum zweitenmal treten vom 1 . bis 3. Juli die besten Mann¬

schaften und Wettkämpfer der SA .-Eruppe Südwest zu den Aus¬
scheidungskämpfen für die Berliner Reichswettkämpfe und die
NS .-Kampfspiele in Nürnberg an . lieber 4900 SA .-Männer wer¬
den an diesen Tagen in der basischen Eauhauptstadt Karlsruhe
Kraft und Können in ehrlichem Wettstreit messen . Ihr Einsatz
wird jenen harten und einheitlichen Willen verkörpern, welcher
der SA . in der Südwestecke des Reiches von jeher das Gepräge
gegeben und ihren Kampf zum Erfolg geführt hat .

Die Teilnahme an den Gruppen - Wettkämpfen in
Karlsruhe ist für jeden SA . Führer und SA -Mann Ehre
und Verpflichtung . Die schönste Auszeichnung, in Nürnberg vor
dem Führer auf der Kampfbahn antreten zu dürfen , ist höchsten
Einsatzes wert .

Ihr , Kameraden , die ihr als Wettkämpfer nach Karlsruhe
kommt , vergeht nicht, daß in allen Städten und Dörfern un¬
serer Heimat Zehntausende von SA .-Männern mit Stolz auf
euch blicken . Sie erwarten von euch, daß der Erfolg eures Ein¬
satzes der Tradition und dem Ansehen der Gruppe Südwest
würdig ist.

Seid euch bewußt , daß euer Kampf ein neues Ideal deutschen
Mannestums dokumentiert : Dir freiwillige und selbstlose Hin¬
gabe an unser ewiges Deutschland.

Der alte Kampfgeist der SA ., mit dem ihr einst das Dritte
Reich erstürmt habt , soll mit der Erhaltung und Stärkung der
deutschen Wehrmacht ein neues Werk beginnen !

Diesem Werk zu dienen , marschieren und kämpfen wir !
Der Führer der SA .-Cruppe Siidwest:

zez. Lud in , Obergruppenführer « ,



Das deutsche Theater iu Wieu
Zur Reichstheaterwoche vom 12. bis IS. Juni
Von Oberregierungsrat Wilfrid Bade .

Fraglos bedeutet Wien für uns alle , gefühlsmäßig , eine
Stätte besonders deutscher Theaterkunst , und „die Burg "
ist auch für den , der ansonsten wenig Kenntnis des deutschen
Theaterwcsens besitzt , ein Begriff , den die großen Gestal¬
ten Hartmanns . Mitterwurzers und Kainzens geformt ha¬
ben .

Die ungemeine Wirkung , die das Wiener Theater aus -
« bte , kommt aber nicht nur von der Tatsache her , daß diese
eme Bühne große Schauspieler besaß und große Auffüh¬
rungen fast über ein Jahrhundert hinweg gestaltete . Sie
beruht vielmehr daraus , daß in Wien niemals jenes Spie¬
lerische und eigentlich Komödiantenhafte neben dem schwe¬
ren Problemtheater der Darstellung großer Mcnjchenschick-
sale und übermenschlicher Tragödien verloren ging und ne¬
ben einem Faust und einem Hamlet sehr wohl der Mimus
mit seinen Späßen und Heiterkeiten zu bestehen vermochte
und so schließlich das eine wie das andere als zwei Pole
ein und derselben Wesenheit sich glanzvoll darstellten : —
eben des Spiels als solchem , das die kleine Torheiten mit
dem gleichen Eifer darzustellen sich unterfängt , wie die gro¬
ßen Leidenschaften und den leichten Spott ebenso gebüh¬
rend über die Mitmenschen ausgießt , wie es in der großen
Tragik ihre Herzen erzittert macht .

Diese ungemein umfassende Spannung , die das Wiener
Theater von jeher ausgezeichnet hat , scheint uns mit Recht
ein getreues Abbild gerade des deutschen Wesens zu sein,
dem gleichfalls alle jene Regungen eigen sind : von der in¬
nigsten Heiterkeit über die ausgelassenste Lustigkeit , den
gutmütigen Spott bis zur weltschmerzlichen Vergrübelung
und zum Empfinden fast unertragbarer Tragik .

Das Wiener Theater lebt aus dem Argrunde eines der
spiel - und darstellungsfreudigsten Stämme des deutschen
Bolkstums , der diese Spiegelungen der deutschen Seele am
umfassendsten gleich einem Prisma stets in sich selbst zer¬
legte . Diese Bodenständigkeit aber war das Geheimnis der
Wiener Theatererfolge . Auf dieiem deutschen Grunde konnte
einst Heinrich Laube in seiner Eigenschaft als Burgtbeater -
direktor die Sätze schreiben ' „Wo Deutschland sein reichstes
Nationaltheater findet , da sucht es auch seinen innersten ,
festesten Halt . In manchen schweren Punkten der Kunst
und Wissenschaft wird solche Suprematie sofort schwer zu
erreichen sein , teils , weil die politischen Formen in den letz¬
ten Jahrzehnten Oesterreich vielfach abgesondert haben non
Deutschland , mit dem Burgtheater dagegen , kann diele Su¬
prematie sofort betätigt werden . Traditionen und Grund¬
lagen sind in schönster Kraft vorhanden , und es rst nichts
Geringes , in einer Kunst vorausgehen zu können , welche am
volkstümlichsten und eindrucksvollsten ist. welche den Geist
der Zeit und der Nationen am deutlichsten spiegeln und
leiten kann . ssb -Ad fester Will " . Erm ^ nna . Besonnenheit
und ein klares Prinzip an der Spitze stehen "

Heute haben diese Sätze eine noa ) liefere Geltung als in
der Mitte des vorigen Jahrhunderts , da sie geschrieben
wurden , denn erst jetzt wieder , nachdem Wien zurückgekehrt
ist an das Herz Deutschlands , kann auch sein Theater wie¬
der zu seiner alten Größe emporsteigen . Denn diese Su¬
prematie . von der Laubs damals noch sprach als die poli¬
tischen Bindungen zwischen dem Reiche und Wien schon zer¬
rissen waren , sie mußte sich als unmöglich mehr erreichbar
erweisen in dem Augenblick , da auch die völkische Bindung
gewaltsam von den letzten Habsburgern und ihren elenden
Nachfahren im Verrat abgeschnitten wurde .

So ist es denn eine tief symbolische Handlung , daß als
erste große Festveranstaltung nach der politischen Wieder¬
vereinigung die kulturelle in der Reichstheaterfestwoche zu
Wien dargestellt wird und daß aus dem historischen Boden
des deutschen Theaters sich die besten Kräfte des heutigen
zu einer Kundgebung zusammenfinden , die schon in der Aus¬
wahl des Dargebotenen sogleich wieder jene Spannweite
des Spieles umfaßt , das wir eben im Theater zu Wien als
die vollkommene Reflexion des deutschen Wesens ehedem
erscheinen laben .

I Von der verspielten Heiterkeit des „ Nosenkavalicr " zur
düsteren Problematik des „Hamlet "

, von der männlichen
Tatentschlossenheit des „Eötz" zur zauberhaften Lieblichkeit
des „Verschwenders "

, von der Veschwingtheit der „Hochzeit
Figaros " zum methaphysischcn . Denkspiel des „S '.urm " und
vom „Zigeimerbaron " zum „Lohengrin " werden alle Stu¬
fen deutschen Wesens ausgemessen , in dessen Darstellung sich
die Berliner Staatsoper und das Berliner Staatliche
Schauspielhaus mit den ». Burgtheater , der Wiener Staats -
wper und dem Deutschen Theater Berlin teilen . — und da
der Lohengrin in der Bayreuther Inszenierung gegeben
wird , so mag auch diese Weihestätte für eine Zeit als nach
Wien entrückt gelten .

So wird diese Reichstheatenesiwoche nicht nur eine Ma¬
nifestation der Kunst sein , sondern der wirkliche Beginn der
Zeit , da die vom Führer auferweckte deutsche Seele , wieder
sich selbst darstellend , köstlich und rein aufs neue zu sprechen
vermag .

Der Stand der Maul - und Klar» csruche
Noch 111 Gemeinden verseucht

Karlsruhe , 11 . Juni . Wenn auch in dem Zeitraum der neuen
Berichtswoche vom 1 . bis 7 . Juni von einen , Rückgang der Seuche
nicht gesprochen werden kann , so -st doch erfreulicherweise wie¬
der ein zahlenmäßiges Aeberwicgcn derjenigen Gemeinden fest¬
zustellen , in denen die Seuche erlosch , gegenüber den Gemeinden ,
in denen sie neu oder zum wiederholten Male ausbrach . Denn
drei Gemeinden wurden neu erfaßt und in zehn Gemeinden brach
die Seuche zum zweitenmal aus . Diesen 13 Gemeinden stehen
wieder 11 Gemeinden gegenüber , die in diesen Tagen seuchen -
frei geworden sind . Es handelt sich bei den von der Seuche
erfaßten Gemeinden um folgende Ortschaften : Amt
Bruchsal : M e nz i n g e n , K a r i s d o r s. Amt Freiburg : Mer¬
dingen . Amt Heid .' lberg : Net ', igheim . Amt Karlsruhe :
Mörsch , Diedelsheim . Amt Lahr : S u l -z . Amt Lörrach :
Lörrach . Amt Sinsheim : Hofsenheim , Ehr st ädt , Nei¬
de n st e i n , Eichtersheim . Ami Tauberbischofsheim : Der¬
ring e n .

Erloschen ist die Seuche in den nachstehenden 11 Gemein¬
den und Vororten : Amt Bruchsal : Eondelsheim , Zeutern . Amt
Buchen : Altheim , Glashofcn . Amt Karlsruhe : Verghausen . Amt
Mannheim : Heddesheim , Altlußheim , Mannheim - Sandhofen .
Amt Mosbach : Kälbertshausen . Amt Sinsheim : Adersbach .
Kirchardt . Amt Tauberbischossheim : Gissigheim . Meüelhauien .
Vockenrot .

»
Die Erdbeere als vielseitige Verwrrtungsfrucht

Ihres köstlichen Aromas wegen ist die Erdbeere wie kaum
eine andere Frucht geeignet , zur Verwertung herangezogen zu
werden . Gibt es etwas Köstlicheres als eine reinfruchtige Erd¬
beerkonfitüre ? Im Winter aus dem Tee - oder Kaffeetisch läßt
sie die Freuden des Sommers vor unseren Augen auferstehen .

Skicht minder köstlich ist Erdbeergelee , das mir gleich¬
zeitig mit der Konfitüre zusammen Herstellen können . Die
Früchte geben nämlich beim Erhitzen so viel Säst ab . daß es
sich lohnt , ihn getrennt zu verwerten . Allerdings gelingt es nicht
immer ohne weiteres , den Cast zum Gelieren zu bringen ; denn
Erdbeeren sind bei weitem nicht so pektinreich wie etwa Jo¬
hannisbeeren , deren Saft spielend leicht steift Besonders wenn
die Früchte sehr reif geerntet werden , ist ihr Pektingehalt nicht
mehr ausreichend , um den Säst aus sich heraus zum Gelieren
zu bringen . Dann setzt man eben ein Fruchtgeliermittel zu oder
man hilft sich gegebenenfalls mit frisch abgepreßtem Johannis¬
beersaft .

Das Aroma der Erdbeere ist jo kräftig , daß cs sich auch durch¬
setzt , wenn sie mit anderen Früchten zusammen verarbeitet wird .

Schrecklicher Tod einer Dompteuse . Ms die 13 Jahrs M
Martha Holzner in ihrem auf dem Chemnitzer Schutzs ,
fest aufgebauten Schauzelt den Löwenküfig betrat , stürzte»
sich zwei Löwen auf sie und brachten ihr durch Visse und
Prankenhiebe am Körper schwere Verletzungen bei . Es ge¬
lang dem hinzueile,rden Personal , die Schwerverletzte ausdem Löwenkcifia ru befreien . Die Domoteuie starb trotz s»,Tornado richtet schweren Schaden an. Aus Adelain, »Texas wird gemeldet , daß ein Tornado das dort in
Nähe gelegene Dorf Clyde verwüstete . Es wurde»18 Menschen getötet . 40 verletzt , vo - ihnen ein Teil schrve .Der Sturm richtete auch einen schweren Sachschaden an25 Häuser wurden zerstört .

die Mülier - verschick, » ,, ,
^ ^ sSrdersl 0 » durch Seinen Milgliedsbeikro,
^ ^ ,ur nso . r

Eine sehr empfehlenswerte Zusammenstellung ist z . B . Erd -
beer - Nhabarbermarmelade . Der Rhabarber hat die
Eigenschaft , nicht typisch hervorzuichmecken , und verbilligt dabei
bedeutend die Marmelade . Man kann ein Drittel bis die Hälfte
Rhabarber nehmen und glaubt trotzdem , eine reine Erdbeer¬
marmelade zu essen , die obendrein durch die Säure des Rhabar¬
bers besonders wohlschmeckend ist . Der Zuckerzusatz darf nie so
reichlich bemessen sein , daß er das feine Aroma der Erdbeere
verdeckt . 375 Gramm Zucker auf ein halbes Kilogramm Frucht¬
mark sind vollkommen ausreichend . Ferne , darf der Zucker nicht
von Anfang an mitgekocht werden , sondern er wird erst kurz
vor beendigter Kochzeit , also nach 15 bis 20 Minuten , zu¬
gesetzt , damit er nicht karamellisieren kann und Farbe und
Aroma verdirbt .

Ein weiteres sehr begehrenswertes Erzeugnis ist Erdbeer¬
saft . Man bereitet ihn nach Belieben als dickflüssigen Erd -
bcersirup , der beim Gebrauch stark verdünnt wird , oder aus kal¬
tem Wege mit Hilfe von Zitronensäure und har aus diese Weise
einen Saft von wunderbar kräftigem Aroma . Wer sich auf die
Süßmostbereitung versteht , die übrigens gar nicht so schwierig
ist , kann die Erdbeeren auch zu einem herrlichen Süßmost ent¬
saften . Dazu braucht man nur ganz wenig Zucker , nämlich aus
1 Kilogramm Erdbeeren 80 Gramm .

Am gebräuchlichsten , weil an : einfachsten , bleibt die Verwer¬
tung der Erdbeere als K o m p o t l f r u ch t . Dabei ist es aber
stets der Kummer der Hausfrau , daß die Erdbeere im allgemei¬
nen beim Konservieren ihre schöne , leuchtende Farbe einbüßt
und grau und unansehnlich wird . Das schönste Kompott schmeckt
nicht , wenn es gleichzeitig nicht auch im Aussehen anspricht ,
und darum muß diesem Uebelstand irgendwie abgeholfen wer¬
den . Das einfachste ist , zum Emmachen nur sogenannte farb -
haltende Sorten zu nehmen . Das sind solche , die nicht wie die
meisten Erdbeersorten nur äußerlich , sondern auch im Innern
dunkelrotfleischig sind und eine ansprechende Konserve ergeben .
Nur müssen die Eläse vor Sonnenlicht geschützt ausbewahrt wer¬
den . Sonst nimmt man etwas roten Einmachzucker zu Hilje ,
den es in jeder Drogerie zu kaufen gibt , und hat dann wenig¬
stens ein Kompolt mit schönem roten Säst .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlcrstr . 53 , Fernspr . 201,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ( in Urlaub ) ; verantwortlich für den Eesamt -
inhalt i . V . : Luise Dups , Durlach , verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Luise Dups , Durlach . D . A . V . 3853 . Zur Zeit ist
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Im Kamen cker trauerncksn Hinterbliebenen :

Lanlismonnsciiosf
r!ek 5clnvalrsn Vurlocli.

TodcS-Anzeige .
Unser « Mitoliedern zur

Kenntnis , daß unser Mitglied
Frau

Luise Weschkiistlliir
gestorben ist .

Beerdigung Montag nach¬
mittag 16 Uhr .

Fahnendelegation 15 Uhr
im Lokal ,

Uni zahlreiche Beteiligung
bittet

Der Vereinsführer .

RSbchex oder M «
in allen Hausarbeit -m bewander t,bei autemLohn und Behandlung
halbtags gesucht.

Zu erfragen im Verlag .

3 4 - 2immerwokn » ng
auf 1 . 7 oder 1 . 8. zu mieten
gesucht. Angebote unter Nr 292
an den Verlag erbeten .

^ rndevwasen
gut erhalten gesucht

Kronenstraße 4, III

. rimmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag ,
vis Userckigung kracket Montag naeüm . */,4 Ildr

auk ckem hiesigen Trieckbok statt .

Wie WllWII Müs!
BlahunyS- und Verdauungspulver Floradix.

Frei vo » OhtmikaUen. Nicht abführend .
Vorz. erprobtes Miiicl bei Gefühl des Bollseins in der
Maöengegend . Spnnnnng und Beengung im Leibe. Luft-
ausnoncn , Atcuinor . Beklemmung . Herzklopfen. Schlechte
Verdauung wird behoben, übermänige Gasbildung verhind.,
Blähung, » » ui nur. e» c»c and d. Körper geschafft . I .ig» RM .

Kaforoil »»«»» »t- «auu «» islt » Karl SSser , Duriacli , -Wolf Nitlerstraüe ll

Teinaeher
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Latsrrliv

<Les
Kacken» ! Vor b«sunmt« ^ >s,« fa !norr »l

LsiIeiim .MIlm »ig
Ullck ^ udedür in

vlirlsel » . Verüerrlrstze s
auk 1 . Juli 1938 2u vermieten .

Käkeres ckurok

Hsrlsrul »« , Laiserstraüs 155 157.

--dL .- Elideim-W
billig zu verkaufen .

Zu , erfragen im Verlag .

jKtndertvagerr
( blau ) gut erhalten zu verkaufen

Zq erfragen im Verlag .

88s Isdsn Lünssi *
wenn Ihr Blutkreislauf in Ordnung bleibt, Herzschwäche, Bluidruckerhöhunq , Arterienverkalkung,Sioffwechselstörungen, vorzeitige Al»erSerscheinungenserngehalten werden. Ein erprobte» Mittel
dazu, aus echtem, reinem Ehloropbvll , Lebensstoffder Grünpflanzen, hergestellt, P . 1.50 u. Z.40 RMi. Apoth., Drog ., Reformh .,sonst Probe , Prospekt ». Apoch. Wagner , Ch. Fadr ., LeipzigO5. 160

VIsllgrün Wsgner - Srteriossl
Nl irnau -rrordkU«, 8atiss5sv

Bidischv SlMsthttter
Montag . IS . Juut 1S38

Geschlossene Vorstellung für die
RSGem . „Kraft durch Freude "

Abt Kulturgemcinde
Der KurlUrst

LUtrrl Loolc
Lustspiel von Lorenz

Anfang 20 Uhr Ende 22,45 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats -

theater .
Mi 15 6. Nachm Die Re

, mentstockiter . Abends :
' Meermaid .

Helle Werkstatt
mit Nebcnrauni . C tadtmitte , auch
Hofar .teil und Schopf , gu e Ein¬
fahrt zu vermieten . Angebote
unter Nr , 294 an den Verlag ,

MaOrden-WoSmlilli
mit 2 Zimmer und Küche aus
1 , Juli zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag ,
Ln verkaufen 10 -^12 Zentner

sonne einige Zentner Stralr .
Näheres im Verlag .

Mick jung Um kttsck
„Ich nehme Heidekrost und fühle mich wohl . jung , frisch und arbeits¬
freudig . sodnß sich meine Kundschnft . welche ich täglich in meinem
Geschäft bedienen muß , wundert über mein jugendliches und lebens¬
freudiges Aussehen . Ich bin jetzt 58 Jahre alt . habe aber ein
Aussehen wie 40 — 45 Jahre , und ich verdanke das nur Ihrem
Heidekraft , kann es bestens jedem empfehlen . '" Dieringhausen/Rhld .,18 . 4 . 1938 , Josef Koenen , Kaufmann . Dies ist eines von den viele »
Anerkennungsschreiben , die uns täglich zugehen . Heidekraft ist ein
ans 27 wirksamen Kräutern und Erdsälzen gewonnenes Um-
stimmiingsinitlel . Es fördert Stoffwechsel . Säftekreislnuf , Ver¬
dauung , Drüsensunktionen , Nervenleistungen und spendet somit
neuen Lebensinnt und neue Lebensfrxude . 40 -Tage -Packg . RM l,80 .
Doppelpackg . RM 3,30 . In Apotheken . Drogerien » . Reformhäusern .

Sude
L182
imen

Pro
Ascher
Stimr
wähle
denen
auf sii

Im
thal r
men , ,
Stimr
aller !

öeidekraft bestimmt erhältlich : Drogerie Wächter , Sofienstr . ll

Heidekraft bestimmt erhältlich : Drog . Schaeser , Ad . Hitlerstr . >0 einig »
Stimn

Llnriges vom Reicbskaclistanckgenedmigtes USbeltransport -
Ilntsrnedmcn am klatrs .

1

mPrlvsl»iilerrleli1
/ ^ aLciimsnsclweibvn

Lciiönscli ŝilson / kscsitsciirsitrsn

S .
Ltaatl . xeprükt am l -anässamt Vrssckvn
r » rs »I»« wL8tr . 18 » Dvlvlai » 118

Ae erfolgreichste Reklame
st e!« 3aser «tt i« k « iSgllch erscheinnde «

Surlacher Tageblatt!
Pfinzläler Bote

iom
SDP .

In
SDP .

In
wurde
aller d
wähle :

In l
lA ) 9
1791 ,
Anstre
Mittel

r>. H . ,
Stimn

Im
Stimn
deutsch

^ n
SDP .
Stimn
die SÜ

In
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25514
l9 766
2 ) . K
lk) . 2
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einigte
Da? g
bespnt»
Partei
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